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Nagold , Samstag den 82 . Januar 1898.

Amtliches.
Nagold.

Die Ortsvorsteher
werden beauftragt , die ungefähre Zahl der voraussichtlich
Heuer an der Musterung im Bezirk Nagold teilnehmenden
Militärpflichtigen bis 2 . Februar d . Js . hieher anzuzeigen.

Nagold , den 20 . Januar 1898.
K. Oberamt. Ritter.

Bekanntmachung.
In Spirldrrg ist die Maul - und Klauenseuche auS-

gebrochen.
Außer Gehöft/sperryt wurden noch folgende allgemeine

Schutzmaßregeln angeordnet:
1) Sämtliche Wiederkäuer und Schweine werden unter

polizeiliche Beobachtung gestellt mit der Wirkung , daß die¬
selben ohne ausdrückliche Erlaubnis der Polizeibehörde aus
der Gemeindemarkung nicht entfernt werden dürfen.

2) Das Durchtreiben von Wiederkäuern und Schweinen
durch die Gemeindemarkung Spielberg ist verboten , desgleichen

3) die gemeinschaftliche Benutzung von Brunnen und
Tränken daselbst.

Dies wird mit dem Hinweis darauf zur allgemeinen
Kenntnis gebracht , daß eine Zuwiderhandlung gegen die
ergangenen Anordnungen , sowie die Unterlassung oder Ver¬
spätung der Anzeige von Seuchenausbrüchen nicht nur
Bestrafung sondern auch den Verlust der Entschädigung für
an Maul - und Klauenseuche gefallenes Vieh nach sich zieht.

Nagold , 20 . Januar 1898.
K. Oberamt. Schöller , Amtm.

Die Ortsvorsteher
werden im Hinblick auf die schon Anfangs März ds . Js.
statlfindende Musterung der Militärpflichtigen veranlaßt,
die Rekrutierungsstammrollen alsbald nach Ablauf des
Meldetermins — 1. Februar d . Js . — abzuschließen , zu
beurkunden , vom Gemeinderat prüfen zu lassen und sodann
umgehend hieher vorzulegen.

Nagold , den 21 . Januar 1898.
K. Oberamt . Ritter.

Die Lage in Böhmen.
si Nach wie vor beherrscht die „böhmische Frage " die

Entwickelung der Dinge im Gesamtstaate Oesterreich , noch
immer hängt von dem Ausgange des Streites zwischen
Deutschen und Czechen in Böhmen die ganze weitere Ge¬
staltung der Lage in Oesterreich ab . Mit Spannung durfte
man daher den Verhanolungen der neuen Session des böh¬
mischen Landtags entgegensetzen , denn ihr Verlauf mußte
wohl schon bald zeigen , inwieweit die vom Ministerium
Gautsch nach Kräften begünstigte Verständigung zwischen
den beiden Volksstämmen des politisch wichtigsten Kronlandes
Oesterreichs Aussicht auf Verwirklichung besaß . Diese Er¬
wartung ist in der That rasch genug in Erfüllung gegangen,
aber leider nur nicht in der Weise , wie es sich alle auf¬
richtigen Freunde eines für beide Teile ehrenvollen Nationa-
litäten -Ausgleichs in Böhmen vorgestellt hatten . Dem ziem¬

lich friedlichen und versöhnlichen Beginn der Verhandlungen
in der Prager Landstube hat deren Fortgang keineswegs
entsprochen , heftige Auseinandersetzungen zwischen den deut¬
schen und den czechischen Landboten griffen Platz und ver¬
bitterten beiderseits die Gemüter , und so gespannt ist nun
die politisch -parlamentarische Situation in der böhmischen
Hauptstadt geworden , daß die Deutschen schon ernstlich den
Gedanken ihres Austritts aus dem böhmischen Landtage
erwägen . Sollte es jedoch wirklich bis zu diesem Aeußersten
kommen , dann wäre natürlich auf lange hinaus nicht mehr
an eine Versöhnung zwischen Deutschen und Czechen zu
denken, der politische und nationale Kampf zwischen beiden
Volksstämmen würde vielmehr noch erbittertere und rück¬
sichtslosere Formen annehmen , als bisher.

Zweifellos ist nun die Stellung der jetzigen österreichi¬
schen Regierung bei dem sich immer schärfer ausprägenden
Gegensätze zwischen Deutschen und Czechen eine schwierige,
um so mehr sollte sie wenigstens bemüht sein, Licht und
Schatten nach beiden Seiten gleichmäßig zu verteilen . DaS
geschieht aber offenbar nicht , wie die vom Statthalter Grafen
Coudenhove im Namen der Regierung in der Prager Land¬
stube abgegebenen Erklärungen zur Sprachenfrage beweisen,
denn diese amtliche Kundgebung ist für die Deutschen un¬
günstiger als alles , was bisher über diese Absichten der
Regierung verlautete . Zwar kommt die Regierung durch
die vom Statthalter abgegebenen Erklärungen den Forde¬
rungen der Deutschböhmen in der Sprachenfrage insofern
entgegen , als sie die deutscherseits befürwortete sprachliche
Dreiteilung Böhmens in Aussicht nimmt , anderseits jedoch
wird von der Regierung betont , daß sie an dem Hauptpunkte
der Badeni ' schen Sprachenverordnung für Böhmen , an der
völligen Gleichberechtigung beider Sprachen unbedingt fest-
halten müsse. Wie diese „Gleichberechtigung " sich aber in
der Praxis ausnehmen würde , das weiß gewiß jeder zu
würdigen , der die eigentümlichen Verhältnisse in Böhmen
nur einigermaßen kennt , denn das deutsche Idiom würde
alsdann gegenüber dem czechischen gar bald vollständig ins
Hintertreffen geraten . Einen direkten Vorstoß gegen das
Deutschtum bedeutet sogar der weitere Inhalt des vom
Grafen Coudenhove entwickelten sprachenpolitischen Pro¬
grammes , wonach die Zweisprachigkeit an den böhmischen
Mittelschulen eingeführt werden soll, dieselben würden hier
durch einfach dem Czechentum ausgeliefert werden.

Es ist daher ganz begreiflich , wenn diese Regierungsaktion
vor allem im deutschböhmischen Volke einen ziemlich un¬
günstigen Eindruck gemacht har und daß man in den Kreisen
seiner parlamentarischen Vertreter im Landtage die vom
Ministerium Gautsch betriebene Versöhnung zwischen Deutschen
und Czechen infolge der Coudenhooe ' schen Erklärungen als
nahezu aussichtslos betrachtet . Hinzu kommt , daß sich das
Czechentum in Prag immer wieder in Belästigungen und
rohen Ausschreitungen gegen die Deutschen gefällt , worunter
in erster Linie die deutschen Couleurstudenten zu leiden
haben . Das Telegramm der deutschen Studentenschaft in Prag
an den Ministerpräsidenten v. Gautsch , in welchem derselbe
ersucht wird , den deutschen Musensöhnen in Prag ausgie¬
bigen Schutz wider die Brutalitäten von czechischer Seite

zu gewähren , widrigenfalls die deutsche akademische Jugend
Prags die Verlegung der altehrwürdigen deutschen Universität
Prag nach einer Stadt Deutschböhmens fordern müßte , ist
jedenfalls bezeichnend für die in den deutschen akademi¬
schen Kreisen Prags herrschende gedrückte Stimmung.

Deutscher Metch- tus.
Berlin , 17 . Jan . Der Reichstag begann heute mit

der Etatsberechnung und zwar mit dem Etat des Reichstages.
Lieber (Ctr .) und Paasche (ntl .) äußern sich über die Bib¬
liothek des Reichstages und di« Katalogisierung derselben,
v. Kardorff (Reichsp .) bemängelt die Ausstattung des Lese¬
zimmers . Es seien zu wenig auswärtige Zeitungen vor¬
handen . — Darauf wird der Etat des Reichstages ange¬
nommen . Es folgt der Etat des Reichsanues des Innern.
Zu dem Titel „Gehalt des Staatssekretärs " befürwortet
Hitze (Centr .) einen weiteren Ausbau der sozialpolitischen
Gesetzgebung und spricht sich gegen die Beschränkung des
Koalitionsrechtes der Arbeiter auS . Ein neulich vom „Vor¬
wärts " an die Oeffentlichkeit gebrachtes Rundschreiben des
Staatssekretärs Grafen Posadoivsky in dieser Angelegenheit
habe das Centrum sehr überrascht . Staatssekretär Graf
Posadoivsky kündigt an : Im nächsten Jahre werden die
verb . Regierungen unter allen Umständen eine Novelle zur
Gewerbeordnung vorlegen , nachdem eine Rühe von schwe¬
benden Fragen erledigt worden sei. Harm (Soz .) : Das
vom „Vorwärts " veröffentlichte Rundschreiben sei einer der
unerhörtesten Streiche gegen die Koalitionsfreiheit der
Arbeiter . Der frühere Minister Frhr . o. Berlepsch sei ent¬
schieden für die Koalitionsfreiheit eingetreten . Jetzt komme
dieses Rundschreiben . Man werde nicht verfehlen , dasselbe
bei den Wahlen zu verwerten . Staatssekr . Graf Posasowsky:
Das Rundschreiben entspreche einer Eingabe des geschäfts-
sührenden Ausschusses des JnnungsoerbandeS . Wenn wir
den Arbeitern , die an einem Streik sich nicht beteiligen
wollen , gegen die Streikenden Schutz gewähren , so ver¬
teidigen wir die bürgerliche Freiheit . Wir haben die Macht,
diejenigen zu schützen, die arbeiten wollen , und werden diese
Macht rücksichtslos gebrauchen . Die Koalitionsfreiheit soll
deswegen doch aufrecht erhalten werden . Auch v. Berlepsch
habe sich im Reichstage gegen den Terrorismus streikender
Arbeiter ausgesprochen . Was den Abdruck des Rundschreibens
im „Vorwärts " betreffe , so könne er nur sagen , daß wieder
ein Beamter seinen Diensteid gebrochen habe . Der „Vor¬
wärts " wisse das und benütze es doch. In bürgerlichen
Kreisen sage man : Der Hehler ist nicht bester als der
Stehler . (Große Unruhe bei den Sozialdemokraten ; Glocke
des Präsidenten ; Zuruf .) Die Veröffentlichung des Schrift¬
stückes habe nichts geschadet, aber die Pflichtwidrigkeil eines
Beamten könne unter Umständen den Staat gefährden.
Er richte den Appell an die gesamte anständige Pikste , mit
solchen unrechtmäßig erworbenen Schriftstücken so umzugehen,
wie es wohlerzogenen Leuten zukomme (Gelächter links ),
nämlich sie in den Papierkorb zu werfen . (Beifall rechts,
Lachen links .) Huepeden (kons.) spricht sich für staatliche
Anerkennung der Arbeiterorganisationen durch Verleihung
der Korporationsrechte und für den Ausbau des Instituts

Groß -New -Dork.
Von Dr . C. Steffens . New -Hork.

Am 1. Januar wurde New -Iork mit seinen Nachbar¬
städten zu einem neuen Gemeinwesen „Groß -New -Aork"
mit mehr als 3 Mill . Einwohnern verschmolzen . Die zu-
sammengeschweißte Großstadt weist ein sehr ungleichmäßiges
Gepräge auf , großartig im allgemeinen , aber doch vorwiegend
flüchtige und nicht solide Bauten zeigend . Hier wohnen
jetzt nur 17 — 18 Personen durchschnittlich in einem Hause,
eine Zahl , die von den europäischen Großstädten bei weitem
überflügelt wird . Natürlich ist die Einteilung der Bewohner
auch eine sehr verschiedene und wir haben Viertel , die eben¬
so bevölkerte Häuser aufweisen wie Wien oder London.
Unsere Backsteinbauten umfassen im wesentlichen 3 Typen:
die nur für eine einzelne Familie bestimmten , in Gärten
gelegenen Villen , die „Apartmenthäuser ", die gut eingerichtet
sind und in denen eine Anzahl bürgerlicher Familien Unter¬
kunft findet , endlich die Mietskasernen oder „Tenementhäuser " ,
in welchen die ärmere Bevölkerung , besonders auf der Ost¬
seite, sich zusammenschart . Mit der Steigerung der Boden¬
preise , für welche ich gleich Beispiele anführen will , werden
aber die für einzelne Familien bestimmten Häuser mehr und
mehr verdrängt und namentlich im GeschäftSviertel ist es
völlig ausgeschlossen , daß nur eine Familie ein Haus be¬
wohnt ." Dort wachsen die Gebäude immer mehr in den
Himmel , Backstein und Eisen setze» sie zusammen , rechts und
links von der gerade dahinziehenden Straße erheben sich
die Riesen , Luft und Licht werden beengt und es entsteht

der „6it ^-0allon ", wie man hier jagt. „Slraßen -Klamm",
wie man es ins Deutsche übersetzen könnte.

Dieses alles wird in erster Linie durch die Grund - und
Bodenpreise bedingt , die allerdings eine ungeheure Höhe
erreicht haben . Mir stehen keine Ziffern für den Vergleich
mit London , Berlin , Paris u . s. w . augenblicklich zur Ver¬
fügung , ich glaube aber , daß es keinen kostbareren Boden¬
besitz giebt , als die Stellen , wo sich Wallstreet und Broadway
schneiden . Was sie in Geld wert find , weiß ich allerdings
auch nicht zu sagen , aber vor kurzem wurden für 5 mäßige
Bauplätze (lots ) am Broadway , gegenüber Bowling Green,
1 ' /, Mill . Dollars gezahlt ! Die alten Häuser , die darauf
standen und abgerissen wurden , kamen dabei nicht in Be¬
tracht . An derselben Stelle aber wurde ein Bauplatz im Jahre
1829 für 19 500 Dollars verkauft , woraus man die Preis-
steigerung des Bodens in 65 Jahren berechnen kann : 19 500
Dollars gegenüber 300 000 . Bis zum Jahre 1840 konnte
man an der Courtlandt -Street Bauplätze für 700 — 1000
Dollars erhalten , also in jener volk- und verkehrsreichen
Gegend New -Aorks am Hudson , die Jersey -City gegenüber
liegt . Benachbart ist der Winkel von Liberty - und Nassau-
Street , der hier befindliche Bauplatz von 112 Fuß Länge,
100 Fuß Breite , wurde vor 2 Jahren für l ' /i Millionen
Dollars verkauft.

Philipp Hone , ein alter New -Aorker , mußte 1836 seine
Wohnung in Nr . 235 des Broadway verlassen , was er
ungern genug that . Er schrieb damals : „Fast Jedermann
in der Unterstadt ist in der gleichen Lage , denn alle Häuser
werden in Geschäftsräume verwandelt . Wir werden durch

so ungeheure Prelsanbietungen m Versuchung zu verkaufen
geführt , daß wir nicht wiederstehen können ." Der Preis,
welcher den genannten Hone in Versuchung führte , betrug
60 000 Dollars , und daß er ihn als „ungeheuer " betrachtete,
erscheint nicht wunderbar , wenn man weiß , daß er 15 Jahr«
vorher fein Haus für 25 000 Dollars erworben hatte . „ Alles
in New -Iork " schreibt er wieder , „ist entsetzlich teuer ; Bau¬
plätze, die 2 Meilen von der City Hall entfernt liegen,
werden mit 8000 — 10 000 Dollars bezahlt ." Zwei englische
Meilen von der City Hall , was will das heute besagen?
Viel weiter entfernt von dieser steht z. B . heule das neue
Gebäude des „New -Iork -Herald ", da wo der Broadway
und die sechste Avenue sich schneiden . Der Platz gehörte
im Jahr 1845 der Stadt , die ihn für 9930 Dollars ver¬
kaufte . Der „New -Dork -Herald " zahlt sitzt für die Benutzung
desselben Grundstücks (ohne die Kosten seiner Baulichkeit)
eine jährliche Rente von 60 000 Dollars . I ; weiter , unter¬
stützt durch die vortrefflichen Verkehrsmittel , die Geschäfts¬
lage New -Aorks sich nach Norden hin ausdehnt , also schon
bis in die Gegend der 140 .— 150 . Straße , desto höher
steigen dort die Grund - und Bodenpreise.

Noch vor 20 Jahren dehnte sich zwischen der 59 . und
110 . Straße im Westen der 8 . Avenue ein weiter , wilder
Raum aus , auf dem man Felsen , Gras , Ziegen und spielende
Knaben sah . Jetzt ist schon die Hälfte desselben mit prächtigen
Häusern bestanden und für das ganze Grundstück wurden
170 Mill . Dollars bezahlt . DaS sind nur einige Daten
aus dem Anwachsen der Grundpreise unserer gewaltigen
Stadt . (Schluß folgt ) .



der Einigungsämter aus . Frhr . v. Stumm (Rp .) : Die
Einigungsämter helfen wenig , und die gewünschte Verleih¬
ung der Korporationsrechte würde die Streiks nur fördern.
Er habe aus den Kreisen der Sozialdemokratie zahlreiche
Drohbriefe erhalten . (Lachen bei den Sozialdemokraten .)
Er werde aber nicht aufhören , die Arbeiter vor den ge-
wissenlosen Leuten zu warnen , die von den Arbeitergroschen
leben . Singer (Soz ) : Von Seiten der Sozialdemokratie
habe Stumm nichts zu befürchten , dazu sei er für die soz.
Agitation zu nützlich. Warum sollte der „ Vorwärts " einen
Erlaß , der ihm anonym zugehe, nicht abdrucken ? Verwende
doch auch die Regierung geheime Fonds zu Spionagezwecken,
und habe doch auch der Prozeß Tausch gezeigt , daß die
Polizei Geld dafür auSgebe , um Akten stehlen zu lassen.
Das Rundschreiben beweise, daß Staatssekretär v. PosadowSky
vom Arbeiterschutz zum Arbeitertrutz abkommandiert sei
und daß er sich zum Kommis des Unternehmertums mache.
Präsident v. Buol rügt diese Ausdrücke Singers . Staats¬
sekretär Graf v. PosadowSky : Es ist meine Pflicht als
Vertreter des Reichskanzlers es als unehrenhaft und als
eine Verletzung der Amtspflicht zu bezeichnen, wenn ein
Beamter seinen Eid verletzt . Wenn der „Vorwärts " auch
in Zukunft geheime Aktenstücke veröffentlichen will (Zuruf
Singers : „Ja wohl !"), so ist das eine Aufforderung an
die Beamten , ihren Eid zu brechen . Bezüglich des Aus¬
spruches „Kommis des Unternehmertums " stelle ich mich
unter den Schutz des Präsidenten . Darauf vertagt sich
das Haus . Es folgt eine Reihe persönlicher Bemerkungen.
Nächste Sitzung morgen.

Berlin , 18 . Jan . Jo der heutigen Sitzung des
Reichstages wurde die zweite Beratung des Etats des
Innern fortgesetzt . Nächste Sitzung morgen 2 Uhr.

Hages-Nemgkeiten.
Deutsches Reich.

Nagold , 22 . Jan . Die Leiche des Frhr « . W . v.
Güllliugen wird heute Samstag Nachmittag 4 Uhr 5
hier ankommen und 4 Uhr 15 nach Berneck weitergeführt
werden . Dort wird der Sarg in der Kirche aufgebahrt
und Sonntag Nachmittag 3 Uhr ein Trauergottesdienst
gehalten werden ; alsdann wird der Leichenzug von der Kirche
aus auf den Friedhof gehen , wo ein kurzes Gebet gesprochen
und der Sarg eingesegnet werden wird.

* Wildberg , 21 . Jan . Am Mittwoch fand hier in
der „Traube " eine Handwerkerversammlung statt , die
den Zweck hatte , einen Verband mit Anschluß an ven württ.
Handwerker -Landesoerband zu gründen . Von den zahlreichen
Anwesenden meldeten sich zunächst 20 Mitglieder an , die
einen Ausschuß wählten.

Freudenstadt , 18 . Jan . Auf dem Ruhestein herrscht
derartig schönes Wetter , wie es von Touristen selten im
Sommer getroffen werden dürfte . Aus tiefblauem Himmel
strahlt die Sonne beinahe heiß . Wald und Feld sind von
Schnee befreit . Herrliche Aussicht auf die Alb , die Alpen rc.
belohnt die Touristen.

Stuttgart , 19 . Jan . Ueber die deutsch-chinesische
Politik veröffentlicht E . Haußmann an der Spitze des heu¬
tigen „Beobachters " folgende Anschauungen , die gegenüber
seiner Rede auf der diesjährigen Landesversammlung wie eine
Abwiegelung erscheinen , bezw. sich als ein erfreuliches Durch¬
ringen zu einer besseren Erkenntnis dokumentieren . H.
Haußmann schreibt : „Die Ansicht , daß der deutsch-chinesische
Vertrag kaum einen Wert besitze, vermag ich nicht zu teilen;
ich vermag auch in der Thatsache , daß der Vertrag die
Form des Pachts wählt und nur eine kleine Landstrecke
umfaßt , keine Nachteile zu erblicken. Der Vertrag ist wert¬
voll dadurch , daß eine nachträgliche Genehmigung der ge¬
waltsamen Okkupation erlangt und ausgesprochen ist . . .
Nachdem die Regierung durch die Besetzung des Hafens
von Kiaotschau Deutschland einmal engagiert hat , muß man
das möglichst rasche Wiedereinmünden in die Formen des
Rechts für erwünscht ansehen . Es ist dies ein Bedürfnis
dem Rechtsbewußtsein des eigenen Landes gegenüber , weit
mehr als gegenüber den anderen Ländern , die durch die
eigene Uebung der Okkupationsmethode jedes moralische
Recht zur Beschwerde verloren haben . Wertvoll wäre aber
der Vertragsinhalt auch dann , wenn man aus dem verhält¬
nismäßig beschränkten Terrain und aus der Form des Rechts
schließen dürfte , daß es sich wirklich nur um einen territo-
rialen Stützpunkt für den deutschen Handel und nicht um
Schaffung eines chinesischen Koloniallandes handeln soll.
In diesem Fall ließen sich auch die Aufwendungen auf das
Maß beschränken , welches dem europäischen Rüstzwang ent¬
spricht . Daß sich Deutschlands Handel , Industrie und
Kapital , für welche in China nicht unwichtige Aufgaben auf¬
zusuchen sind , nach Lage der Verhältnisse noch leichter zu
Versuchen in Ostafien entschließt , wenn für Deutschland die
völkerrechtliche und praktische Voraussetzung einer etwaigen
Intervention und Unterstützung gegeben ist, läßt sich be¬
greifen . Wenn man das offen ausspricht und anerkennt,
wird man das Recht und die verstärkte Möglichkeit haben,
gegen kolonialschwärmerifche und militärische Extravaganzen
erfolgreich zu protestieren ."

Berlin , 19 . Jan . Der Abgeordnete Bebel veröffent¬
licht im „Vorwärts " eine Erklärung , in der er seine ur-
sprüngliche im Reichstag ausgestellte Behauptung gegen den
Redakteur der „Post " , Herrn Fink , aufrecht erhält und sagt:
„Der Redakteur Fink hat sich in Chicago in mehreren Fällen
der Wechselfälschung schuldig gemacht . In einem Falle
ist das betreffende Papier , ein falscher Wechsel, nebst dem
amtlichen Affidavit des Geschädigten , in einem anderen Falle
die eidliche Aussage des Geschädigten nebst der amtlich be¬
glaubigten Abschrift des falschen Wechsels in meinen Händen.
Weiter ist mir die eidliche Zeugenaussage des Herrn Andreas
Simon , Redakteur der „Illinois StaatSzeitung " zugegangen.

welcher das Ehrenamt des Schatzsekretärs im deutschen
Preßklub bekleidet, der über den Ausschluß Fink 'S aus
dem deutschen Preßklub wegen ehrenrühriger Handlungen
Aufklärungen giebt . Sämtliche Aktenstücke sind vom deutschen
Konsulat in Chicago beglaubigt . Auf anderes schweres
Anklagematerial gegen den Redakteur Fink , welches mir aus
anderen Städten der Vereinigten Staaten und aus Hamburg
zuging , gehe ich nicht näher ein . Soweit diese Anklagen
in der deutsch-amerikanischen Presse in den letzten Wochen
erhoben wurden , ist auch der Freiherr v . Stumm und Herr
v. Kardorff zum Teil unterrichtet worden ." Die „Post"
erfährt : Der Redakteur Fink sei auf seinen Antrag infolge
der neuerlichen Anschuldigungen deutsch-amerikanischer Zei¬
tungen bis zum gerichtlichen "Nachweis seiner Unschuld von
seiner Stellung bei der „Post " und dem Bureau der frei-
finnig -konservativen Partei seit Montag suspendiert.

Berlin , 20 . Jan . Der bisherige Vertreter Chinas
am hiesigen Hofe Herr Hsue ist von Peking aus angewiesen
worden , seine Rückreise noch aufzuschieben . Der Kaiser
wünscht , daß Herr Hsue so lange in Berlin bleibt , bis die
Kiaotschau -Frage ihre völlige Erledigung gefunden hat.

Berlin , 20 . Jan . Eine gestern Abend stattgefundene
Frauenversammlung mußte wegen des außerordentlich starken
Andrangs lange vor Beginn polizeilich abgesperrt werden.
In den Vorträgen wurde besonders auf den Fall Köppen
hingewiesen . Die Vorschläge wurden besprochen , die von
Seiten der Frauenkreise zur Aenderung der Sittenpolizei
gemacht worden sind . Auch wurde beschlossen, an den
Reichstag mit Anträgen heranzutreten . Herren wurde der
Zutritt zu der Versammlung nicht gewährt.

Hamburg,  20 . Jan . Zwischen dem Norddeutschen
Lloyd und der Hamburg -Amerika -Linie ist eine Verständigung
dahin erzielt , daß , falls die Vermehrung der Fahrten der
Reichspostdampferlinie von dem Reichstage genehmigt werden
sollte , die Hamburg -Amerika -Linie eine Anzahl Dampfer
mit in die Reichspostdampferlinie nach Ostasien einstellen
und gleichzeitig , unter Voraussetzung der Genehmigung der
Reichsregierung , die Abfahrten abwechselnd von Bremen
und Hamburg stattfinden sollen . Die Leitung des Unter¬
nehmens soll in Händen des Norddeutschen Lloyd verbleiben.

Ausland.
Paris , 20 . Jan . Die „Droits de l'Homme behaupten

in diesem Augenblick , als Oberst Henri Leiter des Nach¬
richtendienstes wurde , sei das Protokoll des HauptmannS
Lebrun Renault nicht vorhanden gewesen.

Paris , 20 . Jan . Der Polizeipräfekt verlieh den von
dem Anarchisten Etievant in der vergangenen Nacht durch
rin Attentat verwundeten Polizisten goldene Medaillen.

Paris,  20 . Jan . Der Anarchist Etievant , welcher
den Mordanfall gegen die Schutzleute begangen hat , wurde
gestern gefesselt nach dem Untersuchungsgefängnis gebracht.
Er weigerte sich, auf die Fragen des Untersuchungsrichters
zu antworten . Ts verlautet , daß heute die Regierung in
der Kammer über das Attentat befragt werden wird.

London , 14 . Jan . Nach Erkundigungen des Reuter-
schen Bureaus ist der Nachricht , daß das Luftschiff Andröes
in Britisch -Columbien gesehen worden sei, keinerlei Bedeutung
beizulegen . Es ist allein schon viel zu viel Zeit verstrichen,
seitdem man den Ballon gesehen haben will . Quesnelle
Lake ist kein abgelegener Ort des amerikanischen Festlandes.
Bis auf 50 engl . Meilen fahren zweimal wöchentlich Dampfer
dahin . Quesnelle Lake ist ein Bergwerkszentrum und liegt
nur 120 engl . Meilen von der Pacific -Eisenbahn entfernt.
Es wären längst Einzelheiten eingetroffen , wenn die Rach¬
richt auf Wahrheit beruhte . Englische Geographen meinen,
daß man nie wieder etwas von Andrer hören werde , wenn
bis zum April keine Kunde über ihn eintreffe . Ueberwintert
er in Sibirien , so wird er bis dahin Gelegenheit haben,
über die gefrorene Tundra zu ziehen und sich mit irgend
einem Handelsposten in Verbindung zu setzen. Man kann
es aber auch für möglich halten , daß er die Westküste von
Grönland hinabgezogen ist. In diesem Falle kann keine
Kunde von ihm vor dem Herbste , wo die dänischen Walfisch¬
fahrer zurückkehren , von ihm eintreffen . Vielleicht hat er
auch das Franz -Josefs -Land erreicht . Das Wahrscheinlichste
aber ist, daß er sich in Nord -Sibirien befindet , wenn er
überhaupt noch lebt . Dann wird man bis April wohl von
ihm hören . _

Kleinere Mitteilungen.
Calw . Ein heiteres Geschichtlein trug sich dieser

Tage in einem Gäuorte zu. Fuhren da zwei junge Leute
von einem Abschied nach Hause . Heiter und vergnügt
wurde die Heimreise angetreten . Weil sie aber scheints des
Guten etwas zu viel gethan hatten , so geriet die Unter¬
haltung bald ins Stocken und die Insassen samt dem sie
führenden Bauer schlief bald den Schlaf des Gerechten.
Gemütlich trabte daS Rößlein weiter . Doch o Schmerz!
Der Bauer bekam das Uebergewicht und fiel vom Wagen,
ohne daß er oder seine Begleiter es bemerkt hätten . Als
dem zu Hause wartenden Sohn die Zeit zu lange wurde,
ging er dem Vater entgegen , um zu sehen, ob demselben
kein Unfall zugestoßen sei. Aber schon kam ihm das wohl-
bekannte Wägelein samt Rößlein entgegen . Und o weh!
Statt seinen Vater auf dem Wagen sitzen zu sehen , bemerkte
er zu seiner großen Verwunderung zwei mit Haveloks be¬
kleidete Fremde . Nichts Gutes ahnend , weckte er die
schlafenden „Uebelthäter " mit Stockstreichen aus dem Schlafe
auf , woraus die beiden Helden vom Wagen sprangen und
die Flucht ergriffen . In der Meinung , die vermeintlichen
„Stromer " haben dem Vater sein Fuhrwerk geraubt , weckte
der Sohn seinen Bruder sowie den Landjäger , um den

unter die „Räuber Gefallenen " zu suchen. Doch zu ihrer
Freude kam derselbe bald wohlbehalten den Suchenden
entgegen mit der Versicherung : — nachdem sie ihm den
Zweck ihres Suchens dargelegt hatten — „nur z' srieda , i
hau reachte Leut bei mer ghet !"

Aus Franken , 19 . Jan . Die glücklichsten Bürger
sind die von Klingenberg am Main . Die Stadt betreibt
ein großes Thongeschäft , das einen großen Nutzen abwirft.
Im Jahr 1897 belief sich der Reingewinn aus 90 000
Diese werden unter die 300 berechtigten Bürger verteilt,
so daß jeder 300 ^ erhält.

Charkow , 20 . Jan . In dem Hauptschachte einer
Grube der Donezer Gesellschaft , in der über 180 Bergleute
und 30 Pferde sich befanden , fand eine Gas - Explosiv«
statt . Ein Teil der Bergleute rettete sich durch die Ueber»
schächte. Bisher wurden 50 Leichen und 19 Verwundete
herausgeholt . Von den Letzteren sind bereits 3 gestorben.
Die Pferde sind sämtlich erstickt.

Paris , 16 . Jan . In Perpignan wollte gestern ein
Landwirt namens Puy ins erzbischöfliche Palais eindringen,
um beim Bischof über die ihm angeblich ŵiderfahrenen
Ungerechtigkeiten Klage zu erheben . Als der Pförtner und
ein Domherr ihn daran hindern wollten , zog er einen Re¬
volver und brachte dem Ecsteren eine tödliche und dem
Domherrn eine schwere Verletzung bei.

Kronstadt , 19 . Jan . Zwei Waggons des aus
Bukarest angekommenen Güterzuges entgleisten bei Sinaia.
Zwei Personen wurden getötet , drei verletzt.

Aus London (Kanada ) liegt jetzt über den s. Zt . ge¬
meldeten Einsturz des dortigen Rathaussaales ein ausführ¬
licher Bericht vor . Am 3. Jan . fanden die Gemeindewahlen
statt . Der Wahlkampf war von den Parteien mit unge¬
wöhnlicher Erbitterung geführt worden . Nach dem Schluß
der Wahl drängte sich eine aus 2 000 Köpfen bestehende
Menschenmenge in die Stadthalle , die nur beschränkte Räum¬
lichkeiten bietet , um die Ansprachen der siegreichen Kandi¬
daten anzuhören . Die Reden waren nahezu beendigt , als
der Fußboden in der nordöstlichen Ecke der Halle unter
dem Gewicht der Masse der Zuhörer zusammenbrach und
125 Menschen in das darunter befindliche Stockwerk , 25
Fuß tief , hinabstürzten . Man schlug Feuerlärm , die Feuer¬
wehr eilte herbei und förderte in kurzer Zeit aus den
Trümmern 20 Leichen und eine Menge schwer verletzter
Personen zu Tage . Der Zusammenbruch des Bodens er¬
folgte in dem Augenblick , als die aufgeregte Menge einen
der Redner , der eben die Tribüne betreten wollte , mit
großer Gewalt vorwärts stieß, nach der Tribüne zu. Auf
dieser saß der Bürgermeister mit den neuerwählten Stadt¬
räten . Man vernahm einen gewaltigen Krach , ein Balken,
auf dem die Mitte des Bodens geruht hatte , brach , der
Boden öffnete sich und mit der Masse des hinabstürzenden
Holz - und Balkenwerks stürzte der Menschenhaufe in einem
dicken Knäuel mit in die Tiefe ; auf die Menschen fiel ein
schwerer eiserner Kaffenschrank und eine Rolle in der Halle
stehenden Stahldrahtes im Gewicht von einer Tonne . Diese
wuchtigen Gegenstände fielen den Abstürzenden gerade auf
die Häupter . Panischer Schrecken ergriff den Teil der
noch festen Boden unter seinen Füßen hatte . Alles drängte
und schob nach den Thüren zu, und ein förmlicher Kampf
auf Tod und Leben entspann sich unter den Drängenden.
Unter den ersten Schwerverletzten , die zu Tage gefördert
wurden , befanden sich der Alderman Cooper und der neu¬
erwählte Bürgermeister Dr . Wilson.

Landwirtschaft, Handel und Verkehr.
Nagold , 22. Jan . Bericht über den Verkehr mit Fleisch in

der OberamtSstadt vom Jahr 1897 . Im hies. Schlachthaus wurden
geschlachtet : Ochsen 39 Stück, Farren 3 Stück, Kühe 71 Stück,
Rinder 187 Stück, mit einem Gesamtschlachtgewicht von 63 650 Kilo.
In den Schlachttokalen der Metzger wurden geschlachtet : ca. 615
Kälber , ca. 100 Schafe , ca. 760 Schweine , mit einem Schlachtge¬
wicht von 65 550 Kilo . Notschlachtungen kamen vor : bei 6 Kühen,
1 Rind , 1 Schwein , mit einem Schlachtgewicht von 1030 Kilo.
Das von auswärts eingeführte Fleisch betrug 9 310 Kilo . Für ins
Haus wurden geschlachtet ca. 200 Schweine mit einem Schlachtge¬
wicht von ca. 14 000 Kilo . Summe des gesamten Schlachtgewichts
153 540 Kilo.

—t . Altensteig , 20. Jan . Der gestrige Biehmarkt war
gut mit Vieh aller Gattungen befahren , trotzdem in einigen Ge¬
meinden deS »ordern Bezirks , sowie in Spielberg die Maul - und
Klauenseuche ausgebrochen ist. Gehandelt wurde im allgemeinen
lebhaft ; am gesuchtesten war Fettvieh , das von badischen Vieh¬
händlern , die in größerer Zahl am Platze waren , rasch aufgekauft
wurde . Auch Jungvieh war begehrt , ebenso Zugftiere , doch blieben
die Preise auf seitheriger Höhr . Auf dem Schweinemarkt war
auch Ware in großer Auswahl vorhanden . Etwa drei Viertel
davon wurde verkauft , Milchschweine zu 18 bis 30 ^ per Paar,
während das Paar Läufer 40 bis 100 ^ galt. _

Verzeichnis der Märkte in der Umgegend.
Vom 25 .— 31 . Jan . 1898.

Deckenpfronn : 27 . Vieh - und Schweinemarkt.
Nagold : 31 . Viehmarkt.

Lsstausvsrkank der >Vintsr - und krübsadrsstokke
rn änsssrst reduzierten kreisen.

— krübsadr - und 8oinmsrsto1ke . —
6 Ilster Lonunsr -^ onveauts emn Llsid kür ^ 2 .40
6 ,, üoden . . . . , , ,,,,,,  3 .60

versenden in einzelnen lästern franko ins Ilans.
— 8!imtlikb« ievbeiten kür ckiebommenüe 8ai »o» »iiä bereit » «iixetroTe » . —

Llnster ank Verlangen franko . — Hodebilder gratis.
Versandtdans : «MIIMK L l!o. , kraakkort a. I.

8eparatadteilnnx kür llerrenstokke:
8tokk rum Aanrsn ^ nrux kür ^ 3 . 75,

' Odsviot „ „ „ „ ^ 5 .85 -i

Hiezu das „Plauderstübchen " Nr . 4.

Redaktion , Druck und Verlag der G . W . Zaiser 'sche«
Buchhandlung (Emil Zaiser ) Nagold.



Amtliche und Privat-Lekanntumchungen.
Bekanntmachungen über Einträge im Handelsregister.

1. Lrn Register für Einzelfirmen:
1. 2. 3. 4.

Gerichtsstelle,
welche die Bekanntmachung

erläßt;

Tag
der

Eintragung.

Wortlaut der Firma;
Ort der Hauptniederlassung

und der Zweignieder¬
lassungen.

Inhaber der Firma.

K. Amtsgericht Nagold. 19. Januar
1898.

6ür !8ti «li Lr »«88,
Altensteig-Stadt.

üüriMnn Lr »a88,
Kaufmann in

Altensteig-Stadt.

s.

Bemerkungen.

Manufakturwaren -
Geschäft.

Zur Urkunde:
Amtsrichter:
Lehnsmann.

Wevier Attensteig.

Stammholz-Verkauf.
(Submission.)

Aus Buhler Abt. : Jägerwies , Forstwies ; Neubann Abt. : mittlere
und obere Eich und Wolfsgrube ; Grashardt Abt. : Heusteig; Nonnenwald
Abt . : oberer Hochwald ; Hafnerwald Abt. : Lärchengarteu ; Schornzhardt
Abt. : Hinterer Bühl ; Eichhalde Abt. : Jägerhäusle , Gräfenhalde , Blöchen-
stich und unterer Erlenbach:

S761 Kt . Langtzol ? mit Mm . . 424 I .. 712II .. 771 HI ..
611IV . . 207 V. Kl . ; 318 Kt . Säghol ? mit Mm . : 76 I ..
49II .. 44III . Kl . Revierpreis 22,20,18,15,12 ^ bez. 20,18,12 ^

Die Gebote find in Prozenten und Zehntelsprozenten des Revierpreises
ausgedrückt, für die einzelnen Lose getrennt, mit der Aufschrift versehen
„Gebot auf Stammholz " wohlverschlofsen dem Reoieramt einzureichen,
welches dieselben in Gegenwart der Bietenden eröffnen wird

am Montag den 31. Jan., vormittags 10 Uhr,
i « der „ Traube " zu Altensteig.

Losverzeichnisseund Gebotformulare wollen vom Revieramt verlangt
werden, bezw. werden von demselben gesandt.

Sladtgemeinde Aagold.

Nadelstammholz-Verkauf.
Aus den Schlägen Kehrhalde , Hinterer

Bühlkopf, kleines Stadtäckerle , Lettenlöcher u.
Wolfsberg , sowie Scheidholz kommen in größeren
und kleineren Losen

_ im Submissionsmege
zum Aufstreich:

1. 540 Stämme Langholz und Sägholz I . bis III . Kl., also
Sägware  mit ca. 450 Fstm. ;

2. 380 Stämme Langholz IV . und V. Kl., also Bau - und
Papierholz  mit zus. ca. 220 Fstm. ;

3. Scheidholz aus verschiedenen Abteilungen : 270 Stämme Lang-
und Sägholz gemischt mit zus. ca. 180 Fstm.

Alles Stammholz ist gereppelt, meist rottannenes , der Rest weiß-
tannenes und forchenes. Die schriftlichen Offerte sind spätestens bis

Samstag de« 2S. Jan . ds. Js .,
vormittags lv Uhr,

für jeder einzelne Los abgesondert  in ganzen oder Zehntelsprozenten
der neuen höheren Revierpreise pro 1898 unter verschlossenemCouvert
mit der Aufschrift „Offert auf das Nadelstammholz der Stadtgemeinde
Nagold " bei der Stadtpflege  einzureichen, und dürfen die Submittenten
der sofort nach 10 Uhr vor einer Kommission stattfindenden Oeffnung
und Verlesung der Offerte beiwohnen. Der Gemeinderat wird noch am
nämlichen Tag über die Annahme der einzelnen Meistgebote entscheiden
(bei gleichlautenden Offerten durch LoSziehen). Die genehmigten Lose
werden sodann binnen 3 Tagen an die Betreffenden ausgeschrieben. Bis
zur Ankunft dieser Nachricht bleiben die Meistbietenden an ihre Offerte
gebunden. Die Waldschützen werden auf Verlangen die Lose vor dem
Verkauf vorzeigen. Los - Auszüge (und Abschriften der Vrrkaufs-
bedingungen) wären alsbald zu bestellen bei der

Sladlforsterei.

Nagold.

Coaks, Anthracit-
chmiede-MußkohlenĤU

können von heute aui« jedem(Huanlmu, ab meinem
Kohlertschrrxperr am Bahnhof hier, zu den

billigste« Preise«
bezogen werden.

Eugen Werg.

Rohrdorf,
Oberamts Nagold.

Stangenverkauf.
Am Montag  den 24. Januar

ds. Js . kommen auS dem Gemeinde¬
wald zum Verkauf:

1123 Baustangen I ., 254 Stück
II . und 34 Stück UI . Klasse;
100 Stück Haagstangen , 55 Stück
Hopfenstangen und 20 Stück
Reisstangen.

Zusammenkunft beiin Rathaus
mittags 1 Uhr.

KchuUheitzerramt:
Killinger.

W a l d d o r f.
Am

Donnerstag
den 27. d. M.
von nachm. 1
Uhr an kommen

^ auf hiesigem
Rathaus aus dem Gemeindewald
Brand I . und II . Hohenrain und
Dachsloch zum Verkauf:

Baustange « : I . Kl. 392 St .,
II . Kl. 270 St ., III . Kl. 130 St . ;
Hopfenstange « : I . Kl. 79 St .,
II . Kl. 358 St ., III . Kl. 374 St .,
IV . Kl. 182 St . ;
Hopfenstangen : I . Kl. 635 St.
über 9 Meter lang , II . Kl. 867
St ., 7—9 Meter lang , III . Kl.
179 St ., IV . Kl. 630 St ., V. Kl.
820 Stück;
Reisstange « : 863 4—6 Meter
lang, durchaus rottanne;
ferner Waguerstange » : 164
St . eichene und 85 Et . buchene.

Die Abfuhr ist günstig. Liebhaber
find eingeladen.

Gemein-erat.

Da ich durch das Lesen schon
vieler öffentlicher Danksagungen Ge¬
heilter. welche oft jahrelang krank
waren u. nirgends mehr Hilfe finden
konnten, endlich aber durch die vor¬
zügliche, k»i>r«strel »« Behandlung
des Hrn.

ü.L.k'.UvsvlltliÄl,
Spezialbehandlung nervöser Leiden,

in Stuttgart , fehl  tvtthNhllst

in München,  33,
die langersehnte Gesundheit wieder
erlangt haben, aufmerksam gemacht
wurde, wandte auch ich mich 8vl »ritt-
UvI » an Hrn . Rosenthal , da ich
schon seil länger als 10 Jahren an
einem quälenden Magenleiden, ver¬
bunden mit Brennen im Magen,
esfigsaure« Ausstößen, Uebelkeit mit
Erbrechen, Appetitlosigkeit, Magen¬
drücken u. Blähungen derartig litt,
daß ich oft daS Bett hüten mußte.
Mein Leiden besserte sich bald nach
Beginn der Kur, welche» nl

IVvxsdurchzeführt wurde
u. fühle ich mich jetzt wieder vollkommen
wohl ; deshalb kann ich es nicht
unterlassen, Hrn . Rosenthal meinen
leidenden Mitmenschen bestens zu
empfehlen u. ebenfalls meinen wärm¬
sten Dank öffentl. auszusprechen.
Imntodol , O .-A. Ravensburg,
(Württemberg ), Moser.

Höerschwandorf.

Stamruholz-Berkauf.
Am Mittwoch  den 26. ds. Mts.

vormittags 11 Uhr kommen auf hiesigem
Rathaus im Ausstreich zum Verkauf:

1926 Stück Lang - und Klotzholz
mit 513,17 Fstm.

Liebhaber sind eingeladen. Gemeinderat.

SAM

Emmingen.

Farren-Verkaus.
Die Gemeinde

verkauft am Mitt¬
woch den 26. ds.
MtS ., nachmittags
1 Uhr einen zum

Schlachten tauglichen schweren, fetten
Farren , wozu Liebhaber eingeladen
werden.
_Gemeinderat.

Die an Stelle von

bi/lkki
empfohlenen Verdesserungsmtttel für
Suppen haben bei weitem nicht den
Gehalt u Wohlgeschmack des
Maggi . Ich empfehle daher meiner
meiner verehrt . Kundschaft Maggi
als die garant . beste Suppenwürze
in Origmalfläschchen u. nachgefüllt.

8ekn »l «l , Kaufmann.

Jselshausen.
Eine hochträchtige

schwereKalbin
verkauft

Haizmau « z. „Hirsch."
W i l d b e r g.

Unterzeichneter verkauft eine 38
Wochen trächtige

Kuh
(drittes Kalb) gut im Zug.

Ziegeleibesitzer Deines.

E b h a u s e n.
Ein junger, grauer

Rattenfänger
mit weißem Ring um den Hals
hat sich zwischen Nagold u. Rohrdorf
verlaufen , Unterzeichneter bittet um
gefl. Rückgabe.

Friedrich Ohngemach.

Tausende geheilt
durch das Volta -Verfahren!

Verjüng««- «. Verlängern «-
des Keden«.

lOmal stärk. Wirkung als das Volta -Kreuz.

WIM

Laut Akten nachweisbar 0,78 Volt
Elektrizität . Kein Sympathiemittel . Nicht
zu verwechseln mit dem

„Krankenschwester"

Volta -Uhr
Vom kais.Patentamtunt . Nr .80,176 gesetzl.
geschützt.JnOesterreich -Ungarn patentiert.

Kein Geheimmittel, ein neuer, elektro¬
magnetischer Apparat . Infolge seiner
sinnreichen Construkrion lOmal größere
Wirkung als das Bolta - Kreuz.
Wissenschaft!, konstruiert, begutachtet von
der Elektrotechn. Versuchsstation, laut
Akten nachweisbar 0,78 Volt kU«lr-
trtvttllt , wovon sich ein jeder durch«inen
Kompaß oder Telephonschallrohr über¬
zeugen kann. Wirkt Tag und Nacht, auf
beiden Seiten , in jeder Lage.

Durch Zusammenhängen mehrerer
Uhren kann der Strom verdoppelt bis
verzehnfacht werden.

Wir bestätigen, daß
Hun-erte von Dankschreiben

uns im Original Vorgelegen haben,
vis LipeLitiM cke» Miielieger laxebl.

Nachstehend nur einige, wie eS der
kleine Raum gestattet.

Nrrvenleidenmit,grüßten Schmerzen
2 Stunden nach Nmhängen der Bolla -Uhr
Nr . 80,176 gelindert.

Grafing . Rosina Schamberger,
pens. Bahnw .-Gattin.

Bon Asthma und Rheumatismus
gänzlich befreit, bezeugt der Wahrheit
gemäß. München, Mallingerstraße 1,
Frau Zipf , Apoth. Laborantens -Wwe.

Bleichsucht.
Senden Sie für eine Freundin noch

eine Volta -Uhr, mir hat dieselbe gegen
Bleichsucht sehr gute Dienste geleistet.

Marie Anhammer.
Weginz b. Traunstein.

Magenleiden.
Bon langjähriaemMagenleiden gänzlich

befreit , empfehlt fie allen Bekannten.
Senden Eie « ir noch8 Stück Volta -Uhren.
Selb , Kirchplatz. Frau Lin « Lang.

Bon 22jähr . Gelenkrheumatis¬
mus geheilt. Kann allen Leidenden
empfehlen. Vom innigsten Dank durch¬
drungen zeichne hochachtungsvoll

Wolnbrechis bei Hergatz,
Katharina Kleiner.

Schlaflosigkeit.  Seitdem ich daS
Volta -Kreuz Nr . 80,176 trage , schlafe ich
wirklich die ganze Nacht hindurch. Früher
konnte ich nie einschlafen.

Dyonisen, Post Traun B. O.
Peter Mayer.

Von meinem SjährigenKopfleiden
gänzl.befreit, bezeugt der Wahrheitsgemäß.

Pulach . F . M . Giestel,
Meßners - Gattin.

Furchtbare Zahnschmerzen  und
Kopfreißen seit ö Jahren , eine Stunde
nach demUmhängender„Krankenschwester"
Volta -Uhr davon befreit.

München. Babette  Süsser.

Wer daher mir Gicht , Rheumatis¬
mus,  Angstgefühl , Flimmern vor den
Augen, Beklommenheit, Migräne , Wahn¬
ideen, Magenleiden,Kopfschmerzen,Bleich-
sucht, Aufgeregtheit, Asthma, Lähmungen,
Krampf , Herzklopfen, Bettnässen, Schwin¬
delanfällen , Nervosität , Melancholie,
Appetit - und Schlaflosigkeit, Kopf- und
Zahnschmerzen, Frauenleiden , Ohren¬
sausen, Zittern der Glieder , Zuckungen
kalten Händen und Füßen  geplagt
ist sollte unbedingt einmal die Bolta-
Uhr  versuchen.

Frauen , Mädchen!
sollen m kritischer Zeit stets die „Kranken¬
schwester" Volta -Uhr tragen , denn fie
lindert fast immer Schmerzen, bewahrt
durch ihren elektrischen Strom vor üblen
Folgen , dieschon manches junge Leben in
dieser kritischen Periode dahingrrafft.

Schwächliche Kinder
fühlen sich wohl, munter und stark beim
Tragen der Volta -Uhr.

Bei Personen , welche die Volta -Uhr
tragen , arbeitet das Blut und das
Nervensystem normal , und die Sinne
werden geschärft, was ein angenehmes
Wohlbefinden bewirkt; die körperliche und
geistige Kraft wird erhöht und ein
gesunder und glücklicher Zustand erreicht.

Förden»Sie 7LV
fchwester",Bolta -Uhr L 8 ^ Achten Sie
genau  daraus , daß jeder Apparat mit
der patentamtlichen Nummer 80,176 ge¬
stempelt und in Schachtel mit Schutzmarke
„Krankenschwester"  verpackt sei.
Denn nur mit dieser allein echten Volta-
Uhr sind die bekannten glänzenden Erfolge
erzielt worden. Alles andere « eisen
Stk entschieden zurück.

Haupt-Depot L Zentral-
Bersandtstellefür I «- ck « «Stand
Droguerie Wittelsbach, München,
Schillerstraße 48 am Zentralbahnhof.
Nachahmungen  werden civil- und

strafrechtlich verfolgt.
Niederlagen unter günstigen Bedingungen

errichtet.

Niederlage in Nagold bei Hch. Lang.
Nachdruck verboten.



Württ. Handw.-Amdes-Verband.
Am 2S . Januar findet in Nagold die

i alljährliche Ausschuß-Sitzung
statt.

Die Ortsgruppen werden zu zahlreicher Beteiligung eingeladen.
Die jährliche Ausschußsitzung für die Sterbekasse findet mittags

um 13'/, Uhr im Gasthaus zum „Lamm", diejenige für den Landes¬
verband findet nachmittags um 3'/, Uhr im Gasth. z. „Löwen" statt.

Die Tagesordnung finden Sie in der nächsten Nummer des Vereins¬
organs „Das deutsche Handwerk ".

Im Auftrag - es Vorstandes Ferd . Ruß , Stuttgart:
Vicevorstand Hespeler,  Nagold.

Nagold.
Der hiesige Verein für Cl«Aüx «lLNvbt - L

Vox « lkr «nnav hält am Sonntag den 23. Jan .,
nachmittags 2 ' /, Uhr, im Saale des Gasthofs zum
„Hirsch " hier seine

General-Versammlung
ab, wob« Vorkommen:

1. Rechenschaftsberichts .
2. Kassenbericht j ^ >
3. Wahlen weiterer Ausschußmitglieder;
4. Vortrag über das Thema : „Auf welche Weise kann die Geflügel¬

zucht auf dem Lande gefördert u. gewinnbringend gestaltet werden ?"
Zu zahlreicher Beteiligung ladet freundlich ein

Vorstand: Arnold.

^l » x « lü.

ILMIi 2U Lurocdsu, 3ouutL§8 dis3 Mir.
LSirtvLv-

Nurktstr . 118, bei Herrn Killer , Oüekermeister.

Geld-Lotterie-Lose
für die Freilegung der Frauenkirche in Eßlingen.

Preis 1 Mark. »W« Hauptgewinn 15,000 Mark bar.
Ziehung am 3 . Februar 1898.

Vorrätig bei HV.

Wildberg.
!-Empfehlung.

Einer werten Einwohnerschaft von Stadt und Umgebung*
mache ich die ergebene Mitteilung , daß ich die

IM" mittlere Mühle"Wll
käuflich erworben und solche seit 7. Januar im Betrieb habe;
es wird mein eifrigstes Bestreben sein eine werte Kundschaft
solid und pünktlich zu bedienen uud Halle mich hiemit bestens
empfohlen.

Hochachtungsvoll

Jakob Braun, Müller.

hat sich in kurzer Zeit bei sehr vielen Haus-
ETH-HAADA frauen der vielfach prämierte

Areiburger Krüchte»Kaffee
große Beliebtheit erworben ? Weil derselbe auch mit weniger Bohnen¬
kaffee ein wohlschmeckendes, nahrhaftes Getränk von schöner Farbe
giebt. Da unsere Packung täuschend nachgeahmt wird , verlange
man beim Einkauf, um unsere hervorragende Qualität zu erhalten,
ausdrücklich: „acht Freiburger"

mit dieser

ISU " Schutzmarke

Knenzer H Comp.

und unserer Firma

in Freiburg in Kode«. I

StrümpfeLSocken
empfiehlt billigst

Herrn. Srmtzinger
in der hintern Gaffe.

Nagold.
Suche auf Georgii

eine Wohnung
mit zwei größeren oder drei kleineren
Zimmern samt Zubehör.

Bft . Reule.

IltUIOI'
Oos itimwliseiieu Vaters uuerforseiilieiieiu

Uutsediuss trat 68 Dekali eu, unseren inniAstAeliebten,
treudesor̂ tsu Oatteu, Vater, Urinier
unä Onkel

Wlielm
fi'silMi'r.Kiilllingsn

Würltemdergisolisr Lrbksmmvrsr,
K. lrammvrlivrr, l.snckgsriotit8ckirsll1or,

keieiis- L kancklngsabgoorcknstor,

ZS8tern trüb in seinem 64. Oedeusjutir in clie lliuuu-
lisolle Heimat ad n̂deruten.

8tuttAart, 20. llanuar 1898.

Iiu ^ Lw .euä6rtl6Lb6trü1 )t6uHiut6rdIi6dsu6u:

I -NL8V l^rvikruu von biültlinxen,
ss»b. Vreiin von kieukronn,

lionrnL ^ rviberi von <»öIt1inx «o,
.In8t1/.reker6nc1är,

l^r » » L Iroibvir von ^ tülllinxon,
Kskonäslisntenant im Int.-Re§t.Laissr Vrieärieb.

Oie OtzeräiAunA tinäet Sonntag l âelimitta^
3 Otir 2u Lerneek statt.

>pd-i »U„ I>

Are Mitglieder des
landwirtschaftlichen Wezirks-Wereins Wagold,

insbesondere die Herren Ausschußmitglieder, werden zu zahlreicher Be¬
teiligung an der am nächsten Sonntag  den 23. d. Mts ., nachm. 3 Uhr
in Bern  eck stattfindenden

Beerdigung
unseres hochverehrten Reichstagsabgeordneten , des
Landgerichtsdirektors Freiherrn Wilhelm von Gültlingen,
der die Interessen der Landwirte stets so warm vertreten hat, hiemit
aufgefordert.

Nagold , den 21. Januar 1898.
Der Vereinsvorstand : Ritter.

Abwechslung in die Küche
bringt es, wenn statt zum Frühstück oder zum kalten Abendbrot Ainreo
ikolo Uro « (schwarzer chinesischer Thee) getrunken wird . Das Getränke
schmeckt delikat und ist wegen seiner wärmenden und belebenden Wirkung
im Winter besonders zu empfehlen. Preis nur ca. 2 H pro Taffe.
Zubereitung einfach, raschu.te,uem.'«L°̂ ^

UM- Man verlange ausdrücklich „Marco Polo Thee". Glß
Niederlage in Nagold  bei Herrn H «1» rl «b I -» iix

0S8 slldsv/ätirtö , lvslibekannie

6. W. kullr-ieli '8 Vntv «r8»I- ^ ^
«eli , ix,in «»- vtLIL

Hist kür IHM— MnxonloiKvnK « ein uueutdellriieiies U
lll Hausmittel . Lebt nur 2U buben in kiuAolck bei Herrn ^
m K. 8etrmick, ^.potbeker.

^Best ^ rn̂ illigstEezügsquell̂ ü̂ Lräntirt
reue , doppelt gereinigte und gewaschene, echt nordische

DvtlLtzävru.
Wir versenden zollfrei , gegen Nachnahme gebe? be¬
liebige Quantum ) Gute neue Bettfeder » per
Psund sür 6V Pfg, . 80 Pfg .. 1 M.. 1 M. 25 Pfg.
und 1 M. 40 Psg. ; Keine Prima Halb¬
daune» 1 M. 60 Pfg. und1 M. 80 Psg-r
Polarfedern : halbweiß 2 M.. weiß
2 M. 30 Psg. und2 M. 50Plg . ; Silberweiße
Bettfedern 3M-. 3 M. 50 Psg-, 4 M., 5 M.;
ferner : Echt chinesische Ganzdaune « (sehr
süllkräftig) 2 M. 50 Psg- und 3 M. Verpackung
zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von mindestens 7S M.
b°lo Rab . — Nichtgefallendesbercitw. zurückgenomme«.
Keeber L Oo. in Kert'orci in West,al-n.

Gesangbücher in schönem Einband
empfiehlt_ O . IV . L » l8 «v.

Tnri » V « r « ii » Zlnxolsl.
Samstag  Abend

präzis 8 ' /r Uhr
Monats-

Uerfammlnng
im Lokal („Hirsch").

Der Turnrat.

Nagold.

ebgarn
verkauft billigst

Mals, Zeuglesweber.
Nagold.
Feines

Habermehl
Gries,
Welschkornmehl,
Futtermehl,
Kleie,

sowie alle Sorten

Kunstmehl
bringt in empfehlende Erinnerung.

Georg Hiller,
Bäckerei und Mehlhandlung.

Für Jäger und
Freunde der

Zoologie.
Zum Präparieren « nb Ans-

stspfen von Vögeln u. Säuge¬
tieren in jeder gewünschten Stellung
empfiehlt sich
U. Deutler, Herrenberg.

Für Schreiner!
Unterzeichneter verkaustauf I .März

seinen vorhandenen Holzvorrat,
meist Hartholz , dazu eine Hobel¬
bank , Fonruierböcke « . Werk¬
zeug , bereits neu , unter dem
Ankaufspreis , wegen Wegzugs.

Matth. Geiger,
Schreiner in Altensteig.

Nagold.
Ein ordentlicherArbeiter

kann sogleich eintr . ten bei

Adolf Strähle,
Schreinermeister.

Einen ordentlichen

Jungen
nimmt in die Lehre

K«r Obix « .

Mädchen-
Gesnch.

In eine Privathaushallung wird
ein fleißiges gewandtes Mädchen auf
Lichtmeß oder später gesucht. Lohn
Mark 140.

Näheres bei Frau Weber Schüler
in Nagold. _

Ebhausen.
Ein ehrliches

Mädchen,
nicht unter 18 Jahren , findet bis
Lichtmeß Stelle.

Frey, „z. Lamm."
8t btoffor m Setten a Harz
«1 » < 1kNkk üesxrt allein seit 1880 . . .
den anerkannt unübertrosf . Holländ . (4)
Tabak. Ein 10 Psd.-Beutel fco.acht M.

Gv. Gottesdienste in Nagold:
Sonntag 23 . Jan .: 10 Uhr Predigt,
i/ 22 UhrCbristeri lehre(Söhne ält .Abt.)

Gestorben:
Den 21. Jan . : Maria Amalie,

Kind des Gottl . Harr , Steinhauers,
6 Jahr 9 Mt . alt . Beerd. Sonn¬
tag den 23. Jan ., nachm. */,1 Uhr,
mit Begleitung.
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